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Herr Schüüch

Herr Schüüch ist bei seinem Chef im Büro. Der Chef hat ihm eine Zigarre angeboten, die Herr Schüüch, trotzdem

er heftiger Nichtraucher ist, nicht auszuschlagen wagt. Hier sehen wir ihn in seinem Kampf mit der Zigarre.

Er hält sie vorläufig unter den Stuhl, weil er sie nicht auf den Aschenbecher zu legen getraut. Denn sonst würde

der Chef sehen, daß er sie am falschen Ende angezündet hat. Und während der Chef glaubt, Schüüch denke

heftig über die zur Diskussion stehenden Probleme nach, überlegt sich Schüüch fieberhaft, wie er seine Zigarre

loswerden könnte.

Im <Echo de Paris>
moristen Alphonse

wurde der Tod des Hu-
Allais gemeldet. Der

Schriftsteller war bei bestem Wohlsein und
schrieb an die Redaktion:
«Ich lebe und bin gesund; sollte ich aber

wirklich sterben, so ermächtige ich Sie zu
der Anzeige: <Wie wir bereits vor fünfundzwanzig

Jahren als Erste gemeldet haben,

ist gestern Alphonse Allais gestorben>.»

«Ja, ja», sagt der Lotse des Mississippidampfers

beruhigend zu einem nervösen Passagier,
«ich fahre seit vierzig Jahren auf diesem

Strom und kenne jede Sandbank und jeden
Felsen.»

In diesem Augenblick stößt das Schiff an
einen Felsen unter dem Wasserspiegel.
«Sehen Sie?» sagt der Lotse triumphierend.
«Da ist gleich einer!» n. o. s.

dem reinen

Eglisauer Mineralwasse
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